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1.	Ausgangslage	Sprachunterricht

Neustein-deutschlernen.com



Erkundungen B2.55.



Latour (1988):MiTelstufen GrammaUk für DaF. 



- FVG aus semantischer Sicht: eine lexikalische Einheit, 
aus syntaktischer Sicht: ein in sich strukturiertes Syntagma

- FVG als wichtiger Bestandteil der Wissenschafts- und 
technischen Fachsprache (Nominalstil!)

Ømechanische Vorgänge, Zustände, Ergebnisse

ØBeginn, Dauer, Resultat einer Handlung

ØBesonders relevant für Berufsgruppe der Ingenieure (Versuchsgruppe)



2.	Kognitive	Linguistik

§ Symbolic thesis: alle Bereiche der Sprache sind bedeutungsvoll; hinter 
jeder sprachlichen Äußerung steckt ein Bild

§ Encyclopedic semantics: allgemeines Weltwissen

§Meaning = conceptualisation: konzeptuelles Gerüst zur
Strukturierung von Inhalten (Domänen – Bildschemata)

§ Embodiment: Sprache basiert auf konkreter Körpererfahrung

§Usage-based hypothesis: Sprache erklärt sich aus Ihrem konkreten 
Gebrauch im Alltag > Lernerzugang

Evans/Green 2006; Lakoff/Johnson 1980; Langacker 2008; Talmy 2000. 



Evans/Green 2006:7.



Roche & Suñer 2014: 125.



3.	Grammatikanimationen	FVG







4.	Erwerbsstudie
§ zwei Gruppen (TUM Sprachenzentrum DaF):

je 13 Studierende der Ingenieurswissenschaften, Niveau B2 

§ 80 Minuten Treatment: 

ØExperimentalgruppe: kognitionsdidaktischer Unterricht mit Animationen

ØVergleichsgruppe: „konventioneller“ Unterricht (Lehrbuch/ABs)

§ Vortest – Haupttest (direkt) – Nachtest (2 Wochen später)



Unterrichtsplan	Vergleichsgruppe



Unterrichtsplan	Experimentalgruppe



Ergebnisse

Haupttest

Nachtest

Vergleichsgruppe Experimentalgruppe



5.	Fazit
§ Eindeutiger Mehrwert des kognitionsdidaktischen Ansatzes mit 

Grammatikanimationen in der Sprachvermittlung für Ingenieure

§ besonders aussagekräftig, da 

Øzwei kleine Gruppen (je 13 Personen) 
Ø80-minütiges Treatment > relativ kurz

ØNeueinführung der Thematik der FVG > kein Vorwissen

§ Lernerzugänglichkeit, Erfahrungsbasiertheit, Anwendungs-
orientierung, interkulturelle Komponente, Unterhaltungswert 
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Einbettung	in	den	Unterricht

In Anlehnung an Roche et al. 2010.


